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GHiromantie.

Plauderei von Zoll von Rcuß.
^ 'Aachdruck Verbote » .

eiche mir deine schöne Hand , liebe , freundliche Leserinund laß dir wahrsagen ! Du lächelst?
Nun ich meine , die Sehnsucht des Menschen , die Zu¬kunft zu erfahren , ist beinahe so alt , wie das Menschengeschlecht

selbst . Von dein Augenblicke an , in dem der Mcnschengcistsich über die rohe Materie erhob und , seine Flügel ausbreitend,das Wcltgehcinmis zu ergründen strehtc , suchte er sicherlich auchden Schleier der Zukunft zu durchdringcn . Und je undurch¬
dringlicher dieser Schleier sich zeigte , um so mehr wuchs das
Verlangen , das verhüllte Bild zu schauen ! Auch ist immerhindie menschliche Hand besser geeignet , das Wesen des Menschen
zu erkennen und daraus einen Schluß auf sein Schicksal zuziehen , als zum Beispiel die Astrologie oder Stcrndeuterei , die
die Gegenwart längst mitleidig belächelt und mit welcher sich
doch ganz ernsthafte und gelehrte Männer , wie Keppler und
andere , wissenschaftlich beschäftigt haben . Die Handwahrsagcreiwurde zuerst von dem auch in der Kunst der Stcrndeuterei
hochberühmten alten Volke der Chaldäcr betrieben , später von
den Zigeunern . Die Regeln ihrer Kunst sind es wohl , die
einem alten interessanten Büchlein zu Grunde liegen , welches
ich neulich , in einer alten Bibliothek umherstöbernd , auffand.Das Büchlein betitelt sich etwas umständlich : „ Die hochweise
Kunst der Chiromantie , oder Regeln und Künste zur Weis¬
sagung aus der Menschenhand , Basel 1716 ." Die „ Regeln und
Künste " bestehen in einer bestimmten Deutung der Linien , welchedie Menschenhand durchschneiden.

Bekannt ist die Lcbcnslinie , welche , vom Handgelenk aus¬
gehend , bis zwischen Mittel - und Zeigefinger reicht oder reichen
soll . Je kräftiger sie entwickelt ist , je lebenskräftiger soll der
Mensch sein , behauptet mein Büchlein . Auch ist allerdings bei
einer kraftvollen , körperlichen Entwickelung , an welcher natur¬
gemäß ja auch die Hand teilnimmt , die Lebenslinie stärker ge¬kerbt , als es sonst der Fall ist . Bei schwächlichen Personen,mit welker Haut , ist sie undeutlich ausgeprägt , das Wahrsagen
ist in solchem Falle nicht schwer . — Von den Linien , welche die
Hand quer durchschneiden , ist besonders die Glückslinie interessant.
Durch ihre Ausprägung kann sich, meinem gelehrten Büchlein
nach , jeder selbst überzeugen , ob er den Glückspilzen zuzu¬
rechnen sein wird . Wichtig bei beiden Hauptlinien der Hand
sind die feinen , eingekerbten Linien , welche sie durchkreuzen.Bei der Lebenslinie bedeuten sie Krankheit und Gefahr , bei der
Glückslinie Unglücksfälle und Widerwärtigkeiten . BesondererWert wird dem Daumen beigemessen , und in der That bleibt
es eine wunderbare , aber sichere Thatsache , daß sich absolutniemals zwei menschliche Daumen gleichen . Der Daumen des
Menschen ist fast ehenso verschieden gebildet , wie die Nase . Und
wie die Nase hauptsächlich die Verschiedenheit und das Charakte¬
ristische des menschlichen Antlitzes bedingt , so bezeugt der Daumen
vor allem die Verschiedenheit der Hand . Die Haupteigcntüm-
lichkeit desselben hesteht indessen nicht sowohl in Form und
Gestaltung des Daumens , als in der Zeichnung der vielen seinen,
eingekerbten Linien , welche den Daumenballcn umgeben und
durchziehen . Auf Grund solcher „ Künste und Regeln " geschahen
vermutlich auch einige bekannte historische Prophezeiungen,
zum Beispiel diejenige , welche Maria Stuart als einjährigemKinde , außer der schottischen Erbkronc , noch eine zweite Krone
und einen gewaltsamen Tod in Aussicht stellte . Bekannt ist
auch die Weissagung der alten spanischen Gitana , die der Kaiserin
Eugenie als Mademoiselle de Montijo einen Thron und ein
langes Exil verkündete.

Daß es aber neben solcher Scheinwisseuschaft auch eine
wirkliche , ans Wahrheit und Erkenntnis beruhende Deutung der
menschlichen Hand giebt , welche nach dem Dichterwort : „ Es istder Geist , der sich den Tempel baut " aus der gesamten Physio¬
gnomik derselben einen Schluß auf den ganzen Menschen und
sein Schicksal zuläßt , ist zweifellos . Die Haudphysiologie bildet
gegenwärtig einen modernen Sport der englischen Salons ; eine
gewisse Miß Strickland hat zuerst einen ganzen Band über diesen
Gegenstand geschrieben und ist bereits nicht ohne Nachfolgerinnen
geblieben , welche der Welt immer Neues aus der Physiologieder Haud erzählen.

Ja , auch die Hand redet ihre Sprache , laut und deutlich —
wenn auch nicht durch die hochweiscu „ Regeln und Künste " meines
aufgestöberten , belächelten , aber immerhin interessanten Büch¬leins , aber doch durch ihre gesamte , eigentümliche Gestaltungund vor allem durch die Art und Weise ihres Gebrauchs!

Wahrlich , die Hand ist vielfach ein sichereres Merkmal zurErkenntnis der geistigen Beschaffenheit des Menschen , als das
Angesicht , das durch Absicht , Verstellung und Schauspiclerkünste
leicht zu etwas anderem gemacht werden kann , als es von
Hans aus ist.

Eine regelmäßige , wohlgebildete Hand zeigt zuerst eine edle
Rasse an und deutet auf Vornehmheit der Gesinnung . Wie
herrlich und viel bewundert sind doch die Hände des Christus
aus Titians Zinsgroschen ! Diese wohlgebildeten Finger , die so
schlank und beweglich sind , daß sie, wie aus sich selbst heraus,
vor der Versuchung des Pharisäers zurückweichen , reden ihre
ureigenste Sprache ! Ueberhaupt sind lange , schön geformte Fingerein Zeichen der Idealität . Darum sind sie auch keineswegs allein
der Pianistcnhand eigen , sondern ein Merkmal der echten
Künstlerhand überhaupt . Was bei der eigentlichen Pianisten-
Hand , durch fortgesetzte Uebung und Ausbildung in der Kunstdes Klavicrjpielens , an Länge der Finger und besonderer , manch¬
mal unheimlicher Beweglichkeit derselben hinzukommt , ist un¬
schön und kann beinahe als Beweis angesehen werden , daß das
moderne Virtuosentum an die Stelle des echten , gottbegnadcten
Künstlertums getreten ist.

Besonders weiche , etwas scttc Hände mit wohlgcbildctcn,
aber ein wenig kurzen Fingern pflegen meistens den Genuß¬
menschen eigen zu sein : es sind die Hände der Optimisten . Als
Schatten hängen ihren gewöhnlich liebenswürdigen Trägern viel¬
fach allerlei kleinliche , aber unschädliche , geistige Eigenschaften
an , als Eitelkeit und Oberflächlichkeit , neben Schwäche und Un¬
entschlossen hcit.

Leute , welche im Gespräch viel mit den Hävdeu gestikulieren,
besitzen gewöhnlich einen lebhaften , beweglichen Geist , ohne ge¬rade tief angelegt zu sein . Kontemplative Naturen gönnen für
gewöhnlich ihren Händen die sinnende Ruhe , die für sie selbst
unerläßlich ist . Reißt aber der Affekt sie heraus , so wird auchdie Bewegung ihrer Hände eine dentnngsvolle , leicht zu ver¬
stehende Sprache : alles ist dann Bewegung , Unmittelbarkcit,
Plastik . Art und Weise des Gebrauchs der Hände ist ebenso
verschiedenartig wie bezeichnend . Sehr vorsichtige Menschen
pflegen ihre Hände prüfend wie eine Sonde vorzustrecken , gleichKindern , welche das Gehen erlernen und das Fallen fürchten.Der Habsüchtige zeigt seine Hände wenig und verbirgt sie gernin den Taschen — nur im Augenblicke des Erfassens weiß er
sie gleich Krallen zu gebrauchen . Eine kräftig ausgebildete
Hand , nicht rot , aber auch nicht hervorragend weiß , ist das
Zeichen einer gesunden , normalen Natur und berechtigt , be¬
sonders wenn sie auch wohlgestaltet ist , mindestens zu gleichemVertrauen , wie ein hübsches , freundliches Gesicht . Wenn sie dabei
die Gegenstände ruhig , sanft und geschickt, aber auch fest anzu¬
fassen versteht , so ist sie zum häuslichen Regieren besonders ge¬
eignet . Das ungefähr ist die moderne Chiromantie , die ein
Produkt des Nachdenkens , der Erfahrung und fortgeschrittener
Physiognomik darstellt und ohne Kabbala und die Zigeuner-
Weisheit meines Büchleins berechtigte Schlußfolgerungen aufdas Schicksal des Menschen ziehen darf.

Was nun die wichtige Frage des Handschmuckes betrifft,
so kleiden Pelz und Spitzen die Hand jederzeit am schönsten.Beide machen die Hand schlank , sein , graziös . Bei den Ge¬
mälden eines Rubens , Van Dyk und anderer großer , mittel¬
alterlicher Meister zeigen sich die Hände ihrer Figuren deshalb
auch vielfach in solcher Umhüllung . Ringe dürfen immer nur
wenig und dann nur an einem Finger getragen werden . Ver¬
schiedene Finger mit Ringen zu bestecken, erscheint aufgeblasenund protzcnhaft . Ein Ring , selbst ohne großen Wert , aber von
hübscher , etwas aparter Form , der sich wie ein Erinnerungs¬
zeichen darstellt , ist immer pikant.

Schließlich ist noch zu erwähnen , daß die Hand zu den
dauerhaftesten Körperreizen gehört . Die schlanke , scingegliederte
Mädchenhand , der der Geistliche am Altar den Trauring an¬
steckt , kann bei einiger Pflege noch die Zierde der Matrone , ja
der Greisin sein . Schon aus diesem Grunde wird die kluge und
feinfühlige Frau sie jederzeit ihrer besonderen Beachtung und
Sorgsalt wert halten.

Weue Wucher.
— Heinrich von Brabant , das Kind von Hessen . Von

H . Brand . 3 . Aufl . Kassel , Verlag von Georg Wigand . —
In Lehnspslicht . Von H . Brand . Kassel , Georg Wigand.— Allzeit getreu . Von H . Brand . 2 . Aufl . Kassel , Georg
Wigand . — Es läßt sich zwar nicht verkennen , daß der histo¬
rische Roman , noch vor wenigen Jahrzehnten das verhätschelte
Schoßkind der Mode , gegenwärtig im allgemeinen Interesseetwas zurückgetreten ist . Das liegt aber weniger an dem
Wesen dieser Erzählungsart , als daran , daß die Leistungen
auf diesem Gebiete in allerjüngster Zeit schwächer geworden
sind . Denn man muß doch zugestehen , daß gerade der histo¬
rische Roman in der litterarischen Entwickelung unseres Jahr¬
hunderts die tiefsten Wurzeln gefaßt und noch vor wenigen
Dezennien die schönsten Blüten gezeitigt hat . Man denke nur
au die Erfolge von Gustav Frcytag , I . V . Scheffel , Dahn,
Ebers , Eckstein u . a . Freilich sind aus dem neueren historischen
Roman die früher so beliebten geschichtlichen Exkurse verbannt,
die den Leser mit seitenlangen Auseinandersetzungen über die
geschichtlichen Verhältnisse zu dieser oder jeuer Zeit , da der
Held des Romans gerade aus der Landstraße ritt oder ein
prächtiger Spätsommertag anbrach , behelligten . Die moderne
historische Dichtung muß sich ihre Charaktere und Ereignisse
aus sich selbst erklären , muß ein lebendiges Spiegelbild von
einem Abschnitt der Vergangenheit sein ; nur dann darf sie
auf das Interesse und den Beifall der heutigen Lescwelt
rechnen . Dies gilt in hervorragendem Maße von den oben
genannten drei historischen Erzählungen G . Brands , die durch
ihre wunderbar getreue Wiedergabe des Charakters von Zeit
und Land , - sowie durch ihre meisterhaft anschauliche Dar¬
stellung der geschilderten Begebenheit sich weit über ähnliche
Erzeugnisse des letzten Jahrzehnts erheben und selbst den
besten Teilen der „ Ahnen " mit Recht zur Seite gestellt werden
können . Alle drei behandeln einen bestimmten Zeitabschnitt
der hessischen Geschichte . Die erste , bereits in dritter Auflage
vorliegende Erzählung spielt im dreizehnten Jahrhundert und
schildert die Losreißuug Hessens von der Landgrasschaft Thü¬
ringen und seine Erhebung zu einem selbständigen Fürstentum
unter „ Heinrich von Brabant " ; das Leben auf den Burgen,
in den Klöstern und in den Städten wird hier mit seltener
kulturgeschichtlicher Treue beschrieben . In der zweiten , ebenso
anziehenden Erzählung wird uns eine Rittergeschichte aus
dem sechzehnten Jahrhundert vorgeführt ; der Held derselben
ist Ritter Asmus von Stein , dessen Burg von feindlichen
Landsknechtscharcu in Abwesenheit des Besitzers eingenommen
und verwüstet wird , während dieser selbst „ in Lehnspflicht"
seinem Herzog getreue Dienste leistet . „ Allzeit getreu"
endlich schildert das Leben des hessischen Volksstammes wäh¬
rend der letzten achtzehn Jahre des Dreißigjährigen Krieges;
„allzeit getreu " verblcihcu die eigensinnigen und darum „ blin¬
den " Hessen ihren Grundsätzen , ihren - Wort , ihrem Fürsten.
Die Haupthcldin dieses Buches ist die bekannte Landgräfin
Amalie Elisabeth von Hessen , deren Charakterstärke und
Glaubenskrast namentlich der heranwachsenden Jugend , der
die Brandscheu Erzählungen nicht warm genug empfohlen
werden können , ein schönes Vorbild bietet . Alle drei Bücher
zeichnen sich durch fesselnde lebendige Darstellung , durch streng
geschichtliche Wahrheit , sittliche Reinheit , sowie durch edle vor¬
nehme Sprache aus und bieten somit für Jung und Alt eine
ebenso unterhaltende wie belehrende , vor allem aber gesunde
Lektüre.

Kcrrten und Kaus.
Nachdruckverboten.

rntcmonat ist der Oktober noch in seiner ersten , Pflanz¬
monat in seiner zweiten Hälfte . Erntemonat mit all
seinen Freuden , aber auch seinen Leiden , und gerade

letztere dürften Heuer sehr groß sein , weil die anhaltende Nässedes Sommers Frucht und Pflanze überaus wässerig gemacht
hat . Um die Produkte haltbarer zu machen , wird es sorg¬
samer Pflege bedürfen , und diese bedingt in erster Linie , daßwir alles , was wir ernten , seien es nun Gemüse oder Blumen¬
ständen , trocken einbringen und noch trockuer machen durch
einstweiligen luftigen Aufenthaltsort . — Sind auf der einen
Seite die Kartoffeln , welche bereits im Boden große Krankheit
zeigen , das Schmerzeuskind im besonderen , so sind es auf der
anderen die Rhizome und Knollen vom Blumenrohr Begonie,
Georgine rc . , welche die größte Mühe machen . Wir werden
gut thun , die frischgccrntetcn Kartoffeln in einer Scheune auf
Haufen zu bringen , sie hier zuzudecken mit Langstroh , Bast¬matten oder ähnlichem Material , damit das Licht sie nicht
treffen , sie nicht grün und nnschmackhaft machen kann , und siein diesem Haufen 8 — 10 Tage sich zu überlassen . Die Kar¬
toffeln machen auf diese Weise eine Kur durch , sie schwitzen,werden wasserärmer , reinigen sich vielleicht auch von den an¬
haftenden Pilzsporen und sind , was ja die Hauptsache ist , halt¬barer . Bringt man sie nachher in einen lustigen trockenen
Kellcr , so werden wenig Verluste eintreten , noch weniger , wenn
das Lager der Kartoffeln so eingerichtet wird , daß jedesmal,
sobald man davon entnimmt , die übrigen Kartoffeln in eine
schwache Bewegung geraten . Dies ist sehr leicht und nur mit
geringen Kosten verknüpft . Zwei Balken , der vordere von 10,der Hintere von 20 cm Höhe und beliebiger Länge , bilden die
Grundlage des Lagers . Auf die Balken kommen kurze Bretter.
Mehrere in angemessenen Abständen angebrachte Pfosten , welche
vom Boden bis zur Decke des Kellers reichen , geben dem
Kartoffcllager den erforderlichen Halt . Zwischen den Pfosten
sind Bretter angebracht , welche die Vorderwand des Lagers
bilden , während die Kellermauer die Hintere abgicbt . Die
Bretter werden nach Bedarf Angeschoben , damit das Einfüllender Kartoffeln erleichtert ist . Das unterste Brett ist 20 cm
über der Bretterlage sestgenagelt ; so bleibt ein 20 cm hoher,
offener Raum , vor welchem in beliebiger Entfernung ein Brett
angebracht wird , das die Aushebcrinne fertigstellt . Beim Ge¬
brauch werden nun die Kartoffeln stets von unten aus der
Rinne genommen ; den leer gewordeneu Raum füllen die nach¬
rollenden Kartoffeln . Der Zweck , die Kartoffeln in steter Be¬
wegung zu erhalten und das Lager luftig zu machen , ist erfüllt.

Bei den Rhizomen und Knollen , wenigstens einem Teil
derselben , ist auch das bereits vom ersten Froste zerstörte Laub
zu beachten . Man thut unrecht , wenn man bei Begonien,Canna , Kaladien dasselbe ohne weiteres abschneidet ; 8 — 10
Tage , ja , wenn noch grüne Blätter vorhanden sind , oft drei
Wochen lang müssen diese Pflanzen etwas zusammengedrängtim luftigen Raume , die Wurzeln ein wenig mit Erde be-
worfen , stehen . Erst dann wird das Laub entfernt und wird
mit der wirklichen Einwinterung begonnen , wobei Knollen¬
begonien in kleine Kästen mit trockenem Sand yelegt und ins
Wohnzimmer gebracht werden . Canna muß ohne jede Bedeckung,
nur bündelweise mit den stehengebliebenen Sticlrcsten zusammen¬
gebunden , einen Platz im trockenen , halbwarmen (6— 8 " R .)
Raume erhalten ; Kaladien bekommen ebenfalls unbedeckt in
der Nähe des Ofens ihren Platz . Georginen verlangen
Trockenhcit , aber kühle Temperatur , 2 — 3 " Id . , ebenso die
Knollen der Gladiolen , Montbretien , Krokosmicn u . s . w.
Die Goldbandlilie hält in wilden Wintern bei tüchtiger Laub¬
oder Nadeldecke zwar im Freien aus , sicherer ist es aber doch,
auch ihre Zwiebeln herauszunehmen und in einen Kasten mit
mäßig feuchter Erde frostfrei unterzubringen . Die Goldband¬
lilie will nicht ganz trocken stehen , und wenn wir im Laufe
des Winters bei allen anderen nur nachzusehen haben , ob keine
Schimmelbildung entsteht , so ist bei ihr auf mäßige Feuchtig¬
keit des Bodens zu achten . Liebhaber , welche Goldbandlilie»
im Topfe ziehen — und deren giebt es ja sehr viele — haben bei
der Ueberwinteruug derselben im Topfe ebenfalls aus mäßige
Feuchtigkeit des Bodens , die durch zeitweiliges Gießen hervor¬
zurufen ist , zu achten , denn gänzliche Trockenheit verdirbt die
Zwiebel auch im Topfe.

Die Ucbcrwintcrung der Rosen verdient unsere ganz be¬
sondere Aufmerksamkeit . Im vorigen Herbste sind leider die
meisten zu spät gekommen und daher , weil der Frost urplötzlich
und mit großer Strenge einsetzte , viele erfroren . Damit dies
nicht wieder geschieht , sind schon jetzt alle hochstämmigen Rosen
zur Erde niederzubiegen , festzuhaken und ist neben jede Krone
das Bedeckungsmaterial , sei es nun Torfstaub , Sand oder Erde,
hinzuwersen , um es zur Hand zu haben , sobald es not thut.
Mäuscschaden , der manchmal auch bei Rosen zu befürchten ist,
wird durch einige Tropfen toeticla , abgewendet , die aus
die Streue zu spritzen sind.

Die Pflanzzeit des Oktobers beginnt damit , daß wir die
für den Frühjahrsflor bestimmten Zwiebeln , die Hyacinthen,
Krokus , Tulpen , Anemonen , Schneeglöckchen , Scilla rc ., aus die
dafür gegrabenen und mit Kompost stark gedüngten Beete
bringen . Sie wird fortgesetzt durch das Pflanzen von Obst-
häumen , von Gehölzen , Rosen ; doch ist bei alledem zu be¬
achten , daß empfindliche Sachen besser im Frühjahre gepflanzt
werden , daß auch im schweren , zähen Boden der Frühjahrs-
pflanznug stets der Vorzug gebührt . Bessere Nadelhölzer würde
ich nie im Spätherbst pflanzen , weil sie in - Winter leiden und
gar häusig viele Nadeln verlieren , ganz abgesehen davon , daß
auch so manche nicht recht wetterfest sind , und gleich umständ¬
lichen Schutz verlangen.

Es ist mir natürlich , daß wir uns , je öder und kahler es
im Garten wird , desto mehr und eingehender wieder mit den
Zimmerpflanzen beschäftigen , welche vor des Herbstes Stürinen
längst in ihre alten Räume zurückgebracht sind . Sie haben
noch des Sommers Bräune auf ihren Blättern und die Ge¬
drungenheit in ihren Zweigen , die freier Stand , genügendes
Licht und volle Luft bringen , und fomit haben wir reiche Gc-
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legenheit , zu erproben , inwieweit unsere Kunst des Winters

Kraft zu brechen vermag . Mäßiges Gießen , häufiges Lüften
und nicht zn warme Zimmer bilden die Grundlage der Pflege.
Wo Pflanzen im Winter stark zn treiben beginnen , da ist es

ihnen zu warm , und da sollte immer Abhilfe durch kühleren
Stand geschaffen werden . Primeln , Alpenveilchen , Sammet-

pappcl , Fuchsie , Spermonizie befinden sich häufig in solcher
Lage ; andere Pflanzen , wie Myrte , Spindclbanm , Vibnrnuin,
Azalie , werden durch zu warmen Stand schwer von Ungeziefer
heimgesucht und können anhaltend davon auch nur durch
kühleren Stand befreit werden.

So giebt es Zeichen und Merkmale , die eine Aenderung
in der BeHandlungsweise als wünschenswert erkennen lassen.
Wer darauf achtet , wird sie verstehen lernen und damit die Sicher¬
heit in der Pflanzenpflegc gewinnen , welcher der Ersolg nicht
fehlen kann . R . Letten.

Allerlei fürs Kaus.

Seiden- statt der Wollcnkleidcr.  Während das Mittckalter
den Sieg der Woll - und Lcinenkleidung über die Pclzgcwandung

unserer ältesten Vorfahren zuwege brachte , scheint es unserer Zeit

vorbehalten zu sein , in ein neues Stadium der Bcklcidungsfragc zu
treten , die schweren Wollgcwänder gegen die leichten und doch wär¬

menden Seidenstosse einzutauschen . Das Haupthindernis , welches sich
der allgemeineren Verbreitung der Seide bisher in den Weg stellte,
war die Schwierigkeit , für die Seidenraupen die einzige ihnen zu¬

sagende Speise , die Blätter des weihen Maulbccrbaumcs stets zu

rechter Zeit und in genügender Menge und Beschaffenheit zu liefern.

Schon in den wärmeren Ländern kann es vorkommen , dah die Seiden-

Würmer früher ans dem Ei schlüpfen , als der Maulbcerbaum Blätter

getrieben hat . In einem solchen Falle hat eine Amerikanerin mit

Ersolg die Blätter des immergrünen Kreuzdorns als Ersah der Maul-

becr - oder Osage - Orangen - Baumblättcr verwendet . Die dadurch er¬

zielten Cocons sollen sogar größer und von feinerem Gespinnst als

die durch die gewöhnliche Fütterung gewonnenen gewesen sein . Mit

Abarten dieses Kreuzdorns dürften sich auch Versuche in kälteren

Gegenden wie bei uns lohnen.
Von ganz außerordentlicher Bedeutung für die Seidenraupen¬

zucht in den nördlich der Alpen gelegenen Ländern Europas verspricht

aber die Beobachtung des Münchener Professors K . O . Harz zu
werden , dah ein allmählicher Ersatz der Maulbcerblätter durch die

Blumen und Blätter einiger unserer Korbblütler , besonders der

Schwarzwurz , möglich ist . Es gelang ihm nach einer vierjährige » ,
von Generation zn Generation fortgesetzten Zucht , den echten Sei¬

denspinner so an die neue Nahrung zu gewöhnen , dah er bei der¬

selben nicht nur wuchs und sich vermehrte , sondern auch ein Gcspinnst

lieferte , das demjenigen , welches von den mit der gelben Mailänder

Abart des Maulbccrbaumcs gesüttertcn Raupen herrührte , sehr nahe
kam . Durch zwei Jahre länger sortgesetzte Zucht erzielte Harz nicht

nur eine Zunahme der Größe des Cocons , sondern auch eine wesent¬

liche Verbesserung des Fadens . 34,2 Prozent der ausschließlich mit

Schwarzwurz gesüttertcn Raupen lieferten normale Cocons von einem

Meistgcwicht von l,83 Gramm . Der 300 Meter lange Faden kam

dem Mailänder Originalfadcn an Durchmesser , Bruchfestigkeit und

Glanz vollkommen gleich . Das Raupcnstadium , welches 39 bis 47

Tage betrug , wird sich bei fortgesetzter Zucht , nach den Ersahrungen,

welche man bisher mit der Maulbecrblattkost erzielte , auch noch be¬

deutend herabdrückcn lassen.
Die ungeheure Tragweite der durch die Harzschen Fütteruugs-

vcrsuchc erzielten Erfolge für die Seidenraupenzucht ist besonders durch

die leichtere , bequemer im großen zu betreibende Kultur der Schwarz¬

wurz bedingt . Während der Maulbcerbaum in Ccntral - Europa nur

in geschützten warmen Rebstockgeländcn gedeiht , wächst die Schwarzwurz
in ganz Europa in Gebirgsgegenden so gut wie aus dem stachen Lande.

Die Spät - und Nachtfröste im April und Mai schaden ihr kaum,

während der Blättcrertrag der Maulbccrbäume dadurch häusig zu
Grunde gerichtet wird . Die letzteren geben überdies erst nach lv bis

20 Jahren eine reichliche Ernte . Die Schwarzwurz dagegen säet man

im Mai und erhält schon im Herbst mähige , im Frühling des nächsten

Jahres aber reichliche Blattertrügc . Sind die Maulbcerblätter von

dem Erfrieren glücklich verschont geblieben , so machen hänsigc Regen¬

schauer doch noch oft die Aussichten des Scidenraupcnzüchters auf aus¬

reichendes und gutes Futtermaterial zn nichte . Denn künstlich ge¬
trocknet werden die Blätter nicht gern von den Raupen genommen,

feucht erzeugen sie Krankheit und massenhaftes Sterben . Ein mit

Schwarzwurz bestandenes Feld läßt sich leicht durch ein aus Brettern

und wasserdichten Tüchern hergestelltes , verstellbares Schutzdach so weit

vor dem Regen schützen , dah man die gerade nötige Futtermengc stets
trocken einsammeln kann.

Die Versuche mit der Schwarzwnrzblatt - Fütterung müssen natürlich

erst noch im großen ihre Lehrjahre durchmachen , ehe die Maulbeer-

blattfütteruwg ganz beiseite geschoben werden kans und die Verheißung
von Harz ganz in Erfüllung geht:

Mit Geduld und mit der Zeit
Wird aus einem Schwarzwurzblatt ein Seidenkleid.

Hhssromctcr. Aus Seite 60 des „ Bazar " (dieses JahrgangSi
befindet sich eine Notiz über die Sclbstanscrtigung eines Hygrometers,
der sich trotz seiner einfachen Einrichtung durch Zweckmäßigkeit ge¬

genüber den teuren käuflichen Apparaten auszeichnet . Im Anschlüsse
daran mag die bereits lange bekannte , aber vielen doch wohl noch
neue Thatsache erwähnt werden , daß uns die Natur selbst in den

Früchten des Reiherschnabels einen Hygrometer fir und fertig liefert,
der an Zuverlässigkeit nichts zu wünschen übrig läßt . Diese Früchte

haben ihren Namen von ihrer einem Reiherschnabel ähnlichen Gestalt,

sie lausen nämlich in eine lange schnabelförmige Borste aus . An¬

gefeuchtet ist dieselbe gerade gestreckt ; verliert sie aber das ausgesogene

Wasser , so krümmt sie sich korkzieherartig zusammen . Die Wasser

cmpsiudlichkcit ist so groß , daß schon eine geringe Feuchtigkeitsvcr

ändcrung der Luft hinreicht , eine merkliche Bewegung des Schnabels

zu veranlassen . Herr Apotheker E . Rudeck , WicgandSthal i . Schl .,

liefert derartige Früchte mit einer von ihm auf Grund langjähriger

Beobachtungen eingerichteten Tabelle gegen Einsendung von 1 Mark in

Briefmarken ; jeder Hygrometer ist vorher genau geprüft , indem so¬

wohl der Feuchtigkcits - , als auch der Trockcnpunkt , welchen er auf der

Tabelle bezeichnet , genau bestimmt wurde . I.

Schuberts Normal - Pinccnez (Patent von Behreudts und
Raschkc in Berlin 87 ? . angekauft ) ist so konstruiert , daß die richtige

Stellung der Gläser sowohl aus
starken , als auch aus dünnen

Nasen stets gewahrt bleibt . Dies
wird dadurch erreicht ( vcrgl . Ab¬

bildung ) , daß die Feder außer¬
ordentlich elastisch und ein Ver¬

biegen derselben fast ausgeschlossen
ist , somit ein gleichmäßiger sanf¬

ter Druck gege » die Nase erzielt wird . Bei diesem „ Klemmer "
ist die

Feder ohne Schraube mittelst Einhaken in die Federführungen befestigt
und spielt in den Schlitzen der Fcderhaltung , ohne baß die

Lage der Augengläser verändert wird . Bei allen Optikern findet man

dieses neue System vorrätig.

Für den Inseratenteil verantwortltcv : Karl Kühltng in Berlin.
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Aufsehen erregend

sind die Erfolge der Weil - Schroeder 'schen präm . rohseidenen Hygiene - Tricotagen - Artikel,
ges. gesch. Nr . 9596 , bei Personen , die an Neuralgie , Ischias , Nhcuinatismus und verwandten
Krankheiten leiden . Außer vielen anderen med . Autoritäten haben die Herren Prof . Leichtenstern,
Prof . Hesse , Geh . Nath Prof . Gzerny , Prof . Schilldach , Generalarzt Schmidt , General¬
arzt Lindner , Geh . Medicinal -Nath Leibarzt Florschütz , Geh . San . -Nath Hildebrandt,
^an .-Nath Servaes , Dr . ineü . Eschbaum meine Fabrikate als Unterzenge , Leibbinden,
Schlafkissen , >tnie - nnd Fnsiwärmer , Neuralgiehauben , L5hr -Ta,npons zc. einzeln und
allgemein begutachtet und die Vorzüge anerkannt . In besseren geeigneten Geschäften erhältlich , wo
nicht , versendet Prospect mit glänzenden Zeugnissen gerne umsonst und frei

«leil . Svknoecken , 0neßel6,
Die Rohseide gestattet zu jeder Jahreszeit ohne ungünstige Einwirkung einen Wechsel selbst mit

den schwersten Unterzeugen , verfilzt nicht , ist waschecht und krimpfrei . Im Manöver haben sich meine

Fabrikate (siehe Attest des Prof . d. med . Fakultät der Universität Jena Hrn . vr . moä . L. Schillbach)
vorzüglich bewährt (nicht zu verwechseln mit weiß oder gelb gefärbten Chappe - oder Halbs .-Qual .).
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vtto . kergerL . 8o . ,
Lampcnsabril (gegr . 1S8S),

l.eip? ig - ksulinit? 12
Nathhausstraße

liefern die anerkannt besten Pe¬
troleumlampen , mit Brennern
neuesten Shstcmö , in ganz vor¬
züglicher Ausstattung , unter
Garantie für absolute Sicher¬
heit gegen Explosionsgefahr.

JNustrirte Preisliste gratis
und franco.

DIeukeilvn?
j lmifgi ' Ii . LwimkUW » «

(Vsiiieli -vool)
8eiclönmooswoIIk
Nölgolanclv/ollö

L a >- 1 o t t a v, o 11 s
IVIoosvilvIIö
lZooktv/olle

8kil>önäooktwo » ö
koi-allen >volle

iVIöi-ino -IZkeltknwollö
Longov/olls

(mit PULS. (Znnevus)
lackönwollön

Nollins' IVIkrino
7 / li -tsn Nookivolle

26  völ -sckieä . 8octsn

meürtö u . einfai -bige
Ztrieic vollen kür die verseil.
?veciis äss tllxi . Lednrks.

Nitsoliiiiöllstrie ^ öröi

(sekleunixs ^ .nkertiAUllA von
I ü̂nxao naek Na .g.88) .

Katalog null IVIuster auf geil,
kaebkrage sofort.

I i! lllll !01il ^ I>.' ^
.. - ^ - <7- ^

neueste Farben und Dessins von 85
bis Mk. 12.— per Meter , versenden meter - und robemveise , porto-

und zollfrei an Jedermann zu wirklichen Fabrikpreisen . Muster umgehend.
Seidenstoff - Fabrik - Union

^ «loik diii ' ülA ' ed die . ill . ^ üiiev ( LoLvöi -l) .

Un » xei » ssl

püleiilitt in Vviilselilanil
iniü sill «; »» « ivili ^ i ^ tQn Staaten <ier

ist lizdsn in niisn dnzzensn LiiiniWzznnniinnliinngnn.

prllmürt Wien 1373 . - Legrünctet 1342 . - prllmürt Hamburg 1339.

NLi88nei ' H 8oIiu , LaindurK.
l.kinkn-tggei' . Eigens Melie - islmlc. ligene ökttkn-sabiilc.

Istn 6 .öts .i1 — UnAro -! — Dxport — ZstrsisizuLll leosbsukrsi.

ükmt - unö Kü^ - Mzclie - Kiizzleiiei' li ! !
Iloellvleunntes ? rvisbuek > r . !i (000 Xdblllliinxvni koslenkrel.

I -einell - vitä
Lsuinvo11 -7V ssrkil.

Hisoli ^ suA.

Nerrev - , vniuen »,
Xin6er - 1V » « v1ie.

I ! näe »-Vrtilcel.

I- axer von Letten

Lettiviiareii.

» » Speoislitst : rngliseke >>

ZVletall - Lettstellen » »
sovvio ntxcn

äussorst praktisok null llu .usrka .5t!
^bbilllnnxen kosientrei.

90 X 190 em ^  ^ 2 .—, 42 .—, 45 . —, 62 .—, 74 .— .
82 —, 190 .—.

107 X 190 em ^ 36 .—, 67 .—, 152 —, 192 .— .
137 X 190 am ^ 5 52 .—, 74 —, 95 —, 100 .—, 110 . - .

üociiö >LWt . D600

^in Nklies un8M ? Iigi' ö8 klicli
hat der auf dem Gebiete der Wasserheilkundeund der naturgemäßen Lebensweise rühmlichstbekannte hochwürd . Herr Pfarrer Kneipp ge¬
schrieben , nämlich über

Kinderpflege
in gesunden nnd kranken Hagen.

Dieses Buch — welches zu dem billigen Preisevon ^ 1 . 30 (mit Porto 1 . 70) von der
Buchhandlung L. Auer in Donauwörth
(Bayern ) oder durch jede andere Buchhandlung
zu beziehen ist — enthält eine Menge von wert¬
vollen , auf reiche Erfahrung begründeten Rat¬
schlägen nicht bloß für die Pflege der Kinder
jeder Altersstufe in gesunden und kranken Tagen,
sondern auch für die große Kunst der Kinder¬
erziehung überhaupt und noch dazu für die
Pflege und Selbsterziehung der Eltern,
namentlich der Mutter.

Würden doch alle diejenigen , welche Kinder
zu erziehen haben , sich dieses wahre Kneipp-
sche Schatzkäst lein anschaffen , und die darin
enthaltenen wohlgemeinten Ratschläge steißig
befolgen ! Die schwere Aufgabe der Kinder¬
erziehung wäre dadurch bedeutend erleich¬
tert und die Eltern könnten sich an körper¬
lich und geistig gesunden Kindern
wirklich erfreuen.

Wer die ihm zur Erziehung anvertrauten
Kinder vom Herzen lieb hat , wer aus Kindern
frische und gesunde Menschen machen will,der säume nicht , sich mit dem Inhalte des
neuesten Kneippschen Werkes über Kinder¬
pflege in gesunden und kranken Tagen
vertraut zu machen . Er wird dies niemals
bereuen.

Dekeiaii IcauLvn
IZommeriel »« Oieiioi ien.

Bei denkbar
billigsten Preisen biete ich,
wie langjäbrig anerkannt,
das denkbar Beste in

Damen-Mänteln:
Regenmäntel 7 Jaquets
8 ^ 5, Paletots 18, Capes 19,
Steppräder 10, Pelzräder 27,
Pelzmuffen 3, Pelzkragen 5 zc.

. Neuester illustrirter
zi Katalog gratis u . franco.
^ Persönliche Besucher wollen
j direct achten auf die an

^ meinem Eingang angebrachte
Laterne mit d. Nr . 27 . ' WW

Otto ^ ItoilKorK l °AUrt
fleeiliZ » 8W . , 27.

Mittelstein V. Brillant , Rubin , Saphir u . s. w.
Nr . 1282 in Silber vergoldet Mark 33 .—
> in Goldfassung „ 45 .—

Viktoria - Krillantkn,
die neueste , vollendetste und unübertroffene Nach¬
ahmung echter Steine in Gold - und Silber¬
fassung nur in modernster und gediegenster

Juwelier -Ausführung.
Kourguignon - Povlenin Schnüren , Colliers , Ohrringen etc.

Ilkustr . Areiscourant gratis nnd franco.
Alex . Soliulx , Nenlin Vf . ,Unter den Linden 22/23 , (5cke Passage.

Ttuitgsni.

Vei 'SSnÄvt ssinen neusn
illiistrirtsQ Preiskatalog von.

veiiiikl<ckeii unil vmilbkilkn Islel-
unii ikusksItliiMgkMkii.

Uallestiittti ' ISei ' Iii » ^ V . 41^

Kinder - Gartenlaube.
Jede Mutter , jeder Freund der Jugend abonniere aus die

Kinder -Gartenlaube.
K-irbiq illustriert - Zeitschrist sür die Jugend im Alter von 7—15 Jas,reuHerausgegeben von ^ .Idvrt Ikii tilLv . Alle II Tnllc I Hell" Jäbrlich etwa « «>«» Seiten Text von den besten Schriftstellern nnd » »

'
grobe,künstlerisch farbig ausgeführte Bilder in 8 bis 12 sarbigcm Trust vonCarl Mayer ' s KNnstanstalt in Nürnberg.

H
' reis : WiertelMrrich nu »"

Das Brite sür die Jugend . Allseitig als vor .iüaliiti anerkannt.
Mark.

Verlag der Kinder -Gartenlaube in Nürnberg.t
«bs Lnglwb Dlbrarx

Fr ? /» - . z/ö/nsma/ : / ? ck La/ssZ/s ^ , z.^ -

Fürstliches Conservatorium der Musik
in Sonderskxausen.

(Klavier - , Streich - und Blasinstrument - , Orchester - , Theorie - , Gesang - und Opernschule .)Honorar : 150 —25,0 ^ jährlich , Pensionen durchschnittlich 600 ^ jährlich.
Der Fürstliche Direktor : Hosciipcllmcistcr Scknoeelei ' .

lükii! Iw!
Angenehmste Beschäftigung für Damen . Ohne Kenntniß im Malen auszuführen!Braucht weder gebrannt noch lackirt zu werden ! Von Majolika oder echt O'-mail nicht zu unter¬scheiden ! Gebrauchsfertige Email -Farben in 30 verscbiedenen Nuancen , sowie Malkastenund Malvvrlagen und Gegenstände der verschiedensten Art zum Bemalen stets vorräthig.

Specielle Anleitung und Preisliste gratis und franco.
Seligmsnn Li Nsmdeng , Farbenfabrik

Mühlenbach  51a.
neu!  Papier - Sculptnr . « eai

Vorkenntnisse von Jedermann — selbst von
Kindern — auszuführen , wie die von uns her¬
vorgerufene bekannte Dinail - iHalvi 'vi.
Katalog kostenlos , vollständiger Arbeitskasten
gegen 5 .— franco zu Diensten.
Korn H . frank , 3erlin KV . ,

Farbenfabrik . tyollnowstrastc II » .
Ilvlxzisll « II lesxkLi»

I >» I„ „ 1V11 <;I»» ^ „ Irer - <ZI«:I>« r1v „ .

Heilanstalt
Sad Hohenstein - Ernstthal . I
Anwendung der natürlichen Heilmethoden . ^

Wintcrknren.
Vr . inecl . R . î elKi »vi4er.

xi » ikaiiLvi»
Voniiiivi i < 1»« ^ nlxvr - Oiv1i « rivii.

ZM" IVIiisilc.
Lpislclosen

Itolensciiosden
spielt1llllllv.8tücko.

^end ein  In-
«tiiiiiient

oder eines der vielen
AIiRSili ^ voikv z
Drehen od.Selbstspieleu
zu kaufen wünscht, lasse

sich uiiter » i»
nülivriiilvr ^ »»-
^a1 »v «iv « <̂ <5-

meine
iUnstrirten Special
Kataloge kommen. Ich
liefere v. allen Jnstru
menten nur das beste zu
sehr mästigen Preisen.

InLtrum .-Fabrik I pjn ^ jn'
, gegründet 1870.

Uinviitdvliriieli Lttr LvÄen IRaiisIililt « iiiii:
keixksi ' e ksulesillkle

tvcrbcst
'crter Konstruktion ) , in welchen man sich mit 5 Pfennig

Kohle in 25 Minuten ein warmes Bollbad bereiten kann . In
„jedem " Zimmer sofort auszustellen . Mit „ jedem " Brennmaterial
zu heizen . Jllustrirte Preislisten gratis und franco.
Xv8kk H Pdekmaim,,,
Fabrik heizbarer Badestühle nnd Vadetvannen , Zimmer-
closets , Douctwapparate ?c. Viele Anerkennungsschreiben.

17?^ '
29 . Loul . lies IWIiens.

Me ^ e -t - rFaut --.Zc ^ ön ^ sit -te - As/nt5:

kvvül. 7«k»Zäec
vci . ouM ^ 8ci^

2u/,ab6N /a a//sn ^ Z^ umo ^/s » u -Lo/' /ssuf -FöLe/istten

Schönheit des ülntlitzes
wird am sichersten erreicht und gepflegt durch

und
I-eivknen 's » enmelin k'ullei '.

Diese berühmten Fabrikate werden in den höchsten Kreisen und von den ersten Künst¬lerinnen mit Vorliebe angewendet ; sie geben dem Gesichte ein jugendschönes , blühendes Aus¬
seben . Nur in geschlossenen Doien in der Fabrik

üvrlii » , 8cliittxv »»« tra « « e 31
und in allen Parfümerien.

I Parf .-Chemikcr , Lieferant
der königl . b. Hoftheater.

u.
jväer grosse ^ usvatil von sedvur ^ en , veissen unck kurdixeilSoistLnstoffon . Spevialitül ! „ ItrsultK .Ieia « ! ' " . LMissst « kreise.Zelllei - und Ssmmot - SuinitAvtlie von 1« - M, . . . .

Auster krnneo.  M 2 » . IN LlDIölll.

Wen Vsmvn » IVZsnIvIs ^eske

^vakl svitlenor Zlatelnsses , ^ vllliner Uäntolplnseko . « iglisokor unll lleutsoksr
8oillLiipIükeke , sowie LkAuxktollv kür liallmäntel und

gkKne i äermeistkr nixi Nollistinneu

Siegmund IVIendeissokn,
liQt ' Ii » 1 ). , Stralauerstrasse  12.
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^ins gu ^ e Zölls muss nickt nur rsiniAsnd , sonclern nuck « kohI ^ HAiig uuf die Haut ivirken,

indem sie dieser ? riscke , dssckmsidiKlceit und Elasticität Aiskt . OsrinAs und scklsckt kudricirts

Leiten sind duZsAsn SUSSKI - si SvballlivlB , vsil durck ikrs Lckürfe die ksttdriiscken der

?orsn zerstört werden , ivodurck die Unut spröde und rissiA ivird.

b40I1L05l ^ EUZ sinä überall xu baukeu.

ZKu in » livn ^ votiivlrvn » .
e ^ >>« x « rvn I>r » ir « nI »» n <N >ln <r », » .

H/j ^ R

Rariiva ! väsur RarÄval 2abn ^ a«ser.
Rar ^lval Oel . karslval Lrillantwe.
Lsr ^ lv »! Leiks . Toilettevassor
kar ^ivslRuäerkar ^ival T'oilstte -Xssi ^ .

Raralv »! Xopt -^ aseb -Nasser.

^ouesto Uovkkvillv RartUworisa
von oloxautostor Ausstattung t'ür äon

anspruebvollsten 'Roilettontiseb
geeignet.

II « lt»or » II Knut « ,»
ITommerie !»« OieNoi i « n.

Z' u It « ei »r » i»li.
Gesetzl. geschützt. Höhe
49», Breite 680 , Tiefe
300 mm , imitirt Nuß¬
baum m. gutem Schloß,

Messingbeschlägen,
2 Consolen und Bank¬
eisen, Schreibplatte mit
grünem Tuch . Geg . Ein¬
sendung od. Nachnahme

25.— inci Verpackung . Burckliardt ä: Nickster,
Mulba i/S . . Wasch- und Wringmaschinenfabrik.

öemtl. Kottfl . 8vti«M

fsgnkflist s.

8oxl . Mselmiix üNül . S .80
liuss . äo . „ „ „ 3 SV
«ouetioiix kein „ „ „ 3 .60

2sdntslpsnnd - ? rc >ksn
äDtZ . 35,45,45 kranoo.

?rsl »ll8ts grat >8 unä franco.

MkWIM » W

für familienbeüarf
ist äig beste öszuxsciuslls in

sämmtlicden sinFeiu -ioktsn

( ? 6MÜ86I1 Ullä ? rüollt611

lok . krsun '8
Loll86i ' vou5ttdt ' ik

?Leääkr8lie ! in bei IVm ' ins»

üisksr » nt Iiolier unä Iliielister
Nsrrsellustöu.

vls ^snigeu llauZfrauen , ^ -slebo ibrs Le-
»tslluugou kür ckeu derbst noob niebt gs-

soldbs mögiieü8t bald sinxussncksv , um ckis
Rabattgewäkrung geuiesseu xu kvnuou.
?rsiseouränt gratis un 'ck kraueo.

n k ii

Lrsatx kür Lebablousu
xeiebnot 10 Aetvr in 1 Ainuto .

^

K . l< . Looke St VVe ^ Ianrit

kerlin 8V/ . , ? rieäriekstmsse 230.

llie „ 0sntbariüin - 8eife V .
^

und die Pflege des Haares (der Haarwuchs ) ! —
Broschüre versendet gratis und franco:

Die Fabrik medizinischer Seifen
Zlonält - ITviA in I ' I « ize !»eiiii.

dsruehloso

^ilNU101 - I ^ l080t8

Spülung iu grosser ^ .us v̂abl,
aueb kür lorfstreu ; ferner

Uickets , Ilämorrlioiäa ! -
voueben , ^Vasohfi sehe,

ilvorttiielttoi'

5̂ vVI »einick «XsTTai 4 , Itvriii » 8IV

fün ttausii ' Sluen.
Alte Wollsachen jeder Art und rohe Wolle

werden zu sehr haltbaren Hauskleider -, Unter-
rock- , Portieren - und Läuserstofscn , Schlaf - und
Teppichdecken, sowie Buckskinf.Herren - u . Knaben¬
garderobe umgearbeitet . Muster franco durch

li . DieI »i » u.i»Rl, Balleustedt a . Harz.

Kebii
'

gs
- Pi

'
eissklbekl

'
kn

in 50 "̂ Zucker ges. Postfaß ^ 4 . 50 srco ., sowie
alle Arten Neh -, Notlnvild , Wildsclnvein,
(Geflügel aller Art . Preisliste franco . Ver¬
sendung gegen Nachnahme.
Max Stcinbach , Eibcnstock i. sachs. Erzgeb.

^ O . I . . ? Ismmmg
« KIoben8tein b . 8ekvvaf ? enber 'gi . 8.
»ompk . klsing l.sitsrwagsn k. XinckernDr-
Z vaedsono

- 6.50 21»— 1L.60 2!ck. xr . Lt . dlan.  Z
Lelifk VNekmsrkeiilLillis!
ISO verschiedene l ll . — soo
versch . 2 — 2S0 verich.
3 - 300 versch 4,Ü0 Ml.
— 400 versch S I» . - soo

verich . 7,so » r . — I000 versch . 20 » I . zc. :c.
Preisliste grvtie . ü . Ha .zrn , lisumdurg , Svste.

I «' >»«' I Nl I ^ II Iti »» k<ZIl
Voinillsrivll « ^ ilk « r - vi « Ilt »rivii

5V 51 16S 27
i ' irlii itj . » Itckviit » » Iier Zlökvl von

O » nst » i >iiii IZvel : « ! , 8toiv i . I? .
Nr . ein hoch alteichen nußbaum
12t . Baucrntisch N5 5 . 50 . tti — . —
121 „ 75 „ S . 50 „ 12 .—
154 Salontisch 75 „ 12 .— „ 15 —
202 „ 75 „ 15 .— „ 17 . 50
248 Schemel 100 „ 10 . - „
50 Wartburgstuhl 100 „ 00 .— „ 70 . -
51 Hocker 4« „ 0 .50 „ 10 .—

16S stnüppeltisch 75 „ ö .— „ 10 .—
27 Staffelet 180 „ 20 .— „ 28 .—

Liefere die Tische aus Wunsch mit Schach -,
Kachel- und Glaseinlagen entsprechend theurer.
Ver sand geg . Nach», resp . Einsendg . d. Betrages.

Die zweckniästigstcu u . billigsten Uolairolle-
Llncken liefert zu .̂ 11 .—, . i '. i .2v und . ll 1.85
v Dtzd. idoi 10 Itt/ck . 25 ^ Itadatd ) , «in»
taclior tlürtol dazu 40 n, , llürtvl nach vr.
t roll, .. Itr . d ürst , l>) xlolnlsciios Iloi nlrlolü.
iimil Keliiitvr . Verbandstosssabril , tltiemnitn.

Spisläoson

siolenschviben
!M!» IMe .SNi-k-

^sr irgsnck ein In¬
strument ock. Ii>1u8il<-
vverl< xum vrslien

iil « 8trirtei»
ki -sclit - Xstslog

> sencken . ? rinoiz ) :
Leste V/aars , biil.

>preise . Aoukeiten:
pianopbou . fola,

Ariston . tteropüon . K1ignon-0rgel . ^ a-
nopnn , 8>mpüoniou . ll ^mnopbou , Aeoor-
ckeons , Violinen , litbern , Luitarren eto.

voknonrii,

Iiiilisill , fsdrill - uisil üßnU - Kssclizst,
U . rlin >V , rrieSrivk » «? . 1 « « .

fieu? dleuk

vrslle ' s

z0rotii0svn - llutt

rioK äel rat ' s i80 .
^

Neorx Dralls
? »dr !Ir f- iver D̂ rNImei-Isn

»amdurg — Lerlin.

Xu kaksu iu sgiusu ? arkuiusrieu.

v . N.- I>.
S7k24.

Zcis« e!?. k' l.
2470

li. li . oeziei '.
?m !i.

lüg !. ? ül.

19SS7.

Üilet2elei ' St Co . , IVIUnclien

üli >. üZM . MMsiWMeli -sMilc.

llollins Merino 8trie !(garn

?5
^

ist Sa » Sesie tiir 8 « mn »er » ^ iv
^ViaterstrUnipL « .

Billige votjsoriof ' N K geschlissene , neu,
böhm . UvllivUvI II. staubfr .,gute8 , bess. 10^

10 W schneeweiß, neu,
staubfreie , gute 15, 20,
25 ^ 5,10 K Halbdaun.
sehrsüllbar 10,12,15 ^ 5
Daunen 3,4,5,6 ^ per
V2Kg . Versand frco .p.
Nachn ., bei Referenzen
frei .Umtausch gestattet.

V.
?re8tio 805 , Böhm.

kkein « ? ein.

Gegen Einsendung von ZI . 30 versende mit
Faß ab Hier 50 Liter selbsrgekellcrtc»

ad
°

gew
'
g

"
r? e>. WeihWeW , besten

absolute Naturreinheit ich aarantire.
strieckricd dockeriias . Vbor - Ingalnaim a . Kdein.

Garantirt reine

Natnrbntter

versendet birect an Private
die Molkcrci -Genossensltunt ^

bei Helllullvn (Harz >.

Ilvdvrali x. u ItaiiLvm
V » iml >vrivi »» Oivliorivn.

7 5

Stempel tragen . Alle anderen Garantiestempel
sind nicht maßgebend.

Aus einem Stück gearbeitet sind die von mir
unter der Marke in den

Handel gebrachten TvlAHIveiSSdlÄ ^ ei ' .
Viele Damen haben sich schon oft ihre kostbarsten
Roben durch mangelhafte Schweißblätter

„vei ' rliii ' ken " .
Preis des Garantie -Schweißblattes:

mittelgroß groß extragroß
3 Paar ^ 2 . 10 2 . 55 3 . 50
6 Paar ^ 4 .— 5 — 6 . 60
1 Dtzd. . k 7 . 20 8 . 40 12 . —

Probe -Paare — .90  1 .— 1 . 20
franco gegen Nachnahme oder vorherige Ein¬
sendung des Betrages (auch Briefmarken ) .
Ilax Ltrenittä . Kvi >»zix , Noltkssßr . 43.

öamen - lViiklikr ( Lorsets)

?roiso ckor ^ lisckor : 10, 12,14,
16 0 . uuck däksr . Lei Ls-

laills . 3 . Ilmkang ck. Kükteu.

lür Ii ! i >lli8tinlie >i.

Federbesätzc , Fcderboas . Kiwpfe,
Äct -ZIeinr , Kammct und Plüsch.

Auszug aus dem Preiscourant.
Taillensutter (Köper ) Mir . 88, 45 , 5V, 00 Ps.
Taillenfutter zweiseitig Mtr . 50 , 70, 85,100 Pf.
Gaze la ., schw., weiß , grau , 10 Mtr . p . 2.00 Mk.
Prima Kleidersatin in allen Farben Mtr . 75 Pf.
Gurtband la . mit Silberstreisen 8 Mtr . 60 Pf.
Taillenstangen zum Einschieben Gros 1.10 Mk.
Taillenhohlbandstang .m . seid.Streif .Gros 2.80 Pf.
Schweißblätter , echt Gummi mit Tricot , Dtz. 4 Mk.

do. do. do. extra groß , Dtz. 4.50 Mk.
Sendungen über 20 Mk . franco.

Muster franco . — Stoffproben erbeten.

S . ü/leeklenburg , kerlin 0 . ,
Blumenstraße 88 , gegenüber Wallnertheaterstr.

i iir 8olineiäei innen!
Neinwollene Stoßrefter in allen Farben

sortirt 4 das Kilogramm.
?aui I ^vuis Greiz i . V.

Ilvvvrali « u
VouRineriel »« ^ i »Iivr - OieI »» riSn.

Wichtige Seidenofferte
färb . Seide — abgepaßte Roben von 10— 16 Mtr.
— weit unter Preis in reichster Farbenwahl.
Man verlange Muster.

Erfurt. J . L . Schäfer jr . Naclif.

Glafey -Uachtlichtt,

(kamenbinlis ) o,

Sir ?ö/.^ z? uboiÄSl e/ ! ck/r

i/ .^ iÄso^ snte ^ ^ sp/hsnrists ans ^ a/i ^ ,

/üi » / sc/s A
'a .i -s e/risniös ^ /lv/ !,

odus „ „ 8 —.
Xisssn x . litxck . . . ,, 1 .60.

ssrsu rioi - a Uormann - Xnausi'
I-vIstiig , Ullrndergerstr . L.

fiir Kiuder
und Kranke

von meinen eigenen ca . 200 Kühen,
halb eingedickt, garant . haltbar u.  keim-
srei. wird vertragen,woandereMilch nicht
bekommt . Absatz in der Stadt Braun-
schweigt . I . 18g» ca . Igooo FIasch.

Plan verlange Preisliste und
ärztliche Zeugnisse.

Urobopost -bision  2  Ulc.  80  l k.
Stendorf , C . Drcnckhan,

b. Kasseedorf . DemSn-np-chnr

Nach dem einstimmigen Urtheil der Aerzte ist
die verbesserte Leubc -stlosenthal ' schc

kleisvlisolution

der llr . Islii -U8 ' 8vken Sofapotlieks
( « . « stütll ' « !) — ÜIvnn — das leicht

verdaulichste Nahrungsmittel für

Magen - und Darmkrauke.
ein vorzügliches Kräftigungsmittel für
Ncrvenleidende , Genesende , Greise,
schwäch !. Kinder , eine geeignete Speise
bei Krankheiten des Mundes , welche
die Aufnähme fester Nahrung verbieten.
Borräthig in den Apotheken ; nach Orten,
wo Nieder !, nicht vorh ., vers . d. Fabrik direct.

ei
" !2il0js li . sp >iZ >s

M2 !l ciu ^ etl ciell

Llödl ^ slich

!6ciSIlML !8le6!

?ül - t
'
slM0I10ü >Ul

Vl
'
0lluMlüstckhI >lI ( '

I >!

ssör - iksni '. '

liusjüvöoekm

1ulill8lls !ll « lr »rw .<?. k
'
llell^

Lrsglau.

^lstsr
ca .Z«"» stark2,50

2,S5
(^ mustert „ 4 „ ,» 3 .30
prodon kcgi.

(Z.iiixo Rollen vesentlioli dillieer.

-Institut für vIsseuselMIielie
»olineickeknnst Ilonr ) 8berm »v

lehrt ohne Freihandzeichnen in
kurzer Zeit seine neu verbesserte
Methode . Theoretisch 20 Mk.
einschließlich füuftheiligerLehr-
Mittel , gesetzlichgeschützt. Keine
Neben -Ausgabeu . Täglich Auf¬
nahme . Nähcursus 30 Alk. Aus¬
wärts Lehrerinnen gesucht.

H aiivlbureau:
40 Lsrlin ^ .. t.gipxigsrstr . 40

in besten Jahren,
in lukrativer Position in Südamerika , sucht
sich bei seiner näckistjährigcn Anwesenheit iu
Europa mit einer sumpathischeii gebildeten
Dame (ohne HeirathSvermittler ) zu verehe¬
lichen . — I ^ vinv i >rii »eüi >iviiv
I»vira,il » — Discretion Ehrensache — Edel¬
sinn und Aufrichtigkeit Bedingung.

Sofortige direkte Korrespondenz möglichst
mit Photographie unter ?l. 4727 . an Rudolf
Mosse iu Leipzig erbeten .

Gebildeter , selbstständiger junger Kaufmann
aus guter Familie , vollst , unabhängig und sehr
freidenkend , sucht eine gebildete Frau mit Ver-
mög en . Damen resp . d. Vormünd . od. Verw .,welche
auf dieses ernstgem . Gesuch reflect .. werd , um Zu¬
schrift u . Eh . »I . 8 . 8072 . au d. Exp . d. , ,Berl.
Tagebl ." , Berlin 8 !V. gebet . Discr . selbstverst.

OLti « ivr
a . D ., jetzt Chef e. Untern , iu d. Tropen , in . bed.
Einkommen , 39 I . alt , besuchsw . in Deutschland,
w. s. m . ein . Dame entspr . Alters v. liebensw . u.
angen . Charakters u . m . etw . Vermögen zu verh.
Offerten 8ub l̂. ü . 8134 . bes . die Erped.
des „ Berliner Tageblatts " , Berlin 8 !V.

fün IIsnisn!

I
bietet sich sehr lohnender Erwerb
durch Verkauf von Leinen , Tischzeug : c.
nach Mustern an Private . Offerten er¬
bittet die 1851 gegründete , weitbekannte
Weberei K - Lggemsnn . kielefelü. I

LI« i >vr » Ii s?« kastei»
V « li »n »oiie !»s - Oiel »« riv » .

Liegbept l . svv,

^sorusaiviner iStrasse 23,
XinganF vom Hausvoixtsiplatx.

glauxreiobsnl^ vUVIU ^ ciS Sabnonkecksrn
Stüelc V ZI . , 8 ZI . 12 ZI.

I° 6ll6 ^ !) 0A8 ^ Ukanonksclern
änrohxvFSQ Ltüolc 12 ZI . , 1 .? ZI.

pklikrboaL tvoistvcksru Stücb
S « 71 . , S !» 71 , » 5 71.

Perier - Lolliers ° °° ' ^

Stück S .!>« 71.

felier - Von8to88

xr . l l̂tr . 40 1 ^1 -, in Ltüoksn von
12 '/ ^ lUtr . 31 I ' I.

Pkller - Vor8to88
^

12V^ 5It ^
'
l .« .? 71.

Pkl ! kr - Kk8ät ? k

Pa886mentei ' ie - i( ragen
aus Loicke Ltüol : 1 ZT . , 1 . ZO ZI . ,

l< Ikiäki - be8ätxk
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